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Herzlich Willkommen zum Vorsymposium

”Altersmedizin trifft 

Wirtschaft“

In Zusammenarbeit mit
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Gerhard Wirnsberger, Altersmediziner

Wiss. Betriebsrat der Medizinische Universität Graz

GENERATION 50+
... AUS MEDIZINISCHER SICHT



Gastbeitrag im Standard Jänner 2024: 

“Lasst die Alten weiterarbeiten!“
ingrid Korosec, Präsidentin des Österr. Seniorenbundes

Altersdiskriminierung:

Zu jung für die Pension,

zu alt für den Job ?

Wann ist man zu alt für den Job?

1911 – 2004
(1981 – 1989)

“Alter“ NEU

definiert!

60plus ...
die NEUEN

40jährigen



Häufige “Ageismen“ in der Arbeitswelt 

1911 – 2004
(1981 – 1989)

▪ Bevorzung ältere Mitarbeiter:innen trotz höherem Einkommen 

-> belastet die Zufriedenheit der Mitarbeiterinnen 

▪ Höherer Arbeitsdruck für jüngere Mitarbeiterinnen 

-> führt zu einem Anstieg der Fehlzeiten und einer höheren Fluktuation. 

▪ Gesundheitliche Einschränkungen  gutachterlich von vielen Ärzt:innen

zu großzügig festgestellt (speziell bei der Einstufung “Begünstigt 

Behinderter“). 

▪ Trotz gutem Willen Fehlen der objektiven Rahmenbedingungen.







Physische Kapazitäten (u.a. neuromotrische Funktionalitäten) 

Sensorik (Geschmack / Geruch), 
Genauigkeit des Arbeitsgedächnisses



Begabung, Intelligenz, 

Fertigkeiten (im allgemeinen)


Qualitäts- und Verantwortungsbewusstsein, soziale Kompetenz, 

schnelleres und besseres Urteilsvermögen, selbstständiges Handeln, 

Fähigkeiten zur Selbststeuerung



Lebens- und Berufserfahrung, “job performance“ (Aufgabenerfüllung) 

Verantwortungsbewußtsein und Zuverlässigkeit


Wandel der Leistungspotenziale im Laufe des Arbeitslebens



Variabilität der Leistungsentwicklung älterer Mitarbeiter:innen

Quelle: Fraunhofer IAO (Buck 2002)



Produktives Älterwerden ...

Nach I. Kloimüller: 6. Infotagung BGF 2009

Arbeitbewältigungsindex

ABI Kategorie
ABI Wert



Das Konzept der Arbeitsfähigkeit

Arbeitsfähigkeit = das Potenzial eines Menschen

… eine bestimmte Aufgabe zu einem gegebenen Zeitpunkt zu 

bewältigen.

… unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Voraussetzungen 

verschiedener Altersgruppen.

… berücksichtigt ein angemessenes Verhältnis zwischen

individueller Leistungsfähigkeit und Arbeitsanforderungen.

Juhani Ilmarinen / Jürgen Tempel, Arbeitsfähigkeit 2010; 

Was können wir tun, damit Sie gesund bleiben ?



➔ Gesundheitsvorsorge, persönliche 

Gesundheitsförderung

Arbeitsbedingungen

Führungs- und Unternehmenskultur

Qualifizierung und Kompetenz

Körperlich - seelische Vitalität

Arbeitsbewältigungsfähigkeit

Adaptiert nach J.Ilmarinen, FIOH

➔ Alter(n)sgerechte Arbeitsgestaltung, 

Arbeits- und Gesundheitsschutz

➔ Unterstützende Personalführung,

Arbeitsumfeld

➔ Weiterbildung “Live-Long-Learning“

Alter(n)sgerechte Arbeitskarrieren

Handlungsfelder

Haus der Arbeitsfähigkeit



Life – Long - Learning
Altersgerechte Weiterbildung

“Learning by Doing“

Lernen ist nicht vom

Altern abhängig, sondern

davon, wie die Weiter-

bildung organisiert ist.



Arbeitsfähigkeit im Alter

Abhängigkeit von Fördermaßnahmen

Tuomi et al. 1999, Richnhagen 2003

Alter in Jahren

Arbeitsfähigkeit

(ABI)

Sehr gut

Gut

Mässig

Schlecht

KEINE Maßnahmen

NUR individuelle

Förderung

Individuellle Gesundheits-

förderung, erfolgreiche

Maßnahmen zur 

Führungsverbesserung





Sounding Board (Clearingstelle / Interventionsstelle / Schlichtungsstelle)

▪ 4mal im Jahr

▪ Mitglieder sind u.a OE Human Resources, GenderUnit, AKGL, Betriebsrat.

▪ Aufgaben u.a. ...

… Allgemeine Prävention durch Information und Sensibilisierung. 

… Spezielle Prävention (u.a. verpflichtende Weiterbildungen zum Thema, Schulungen 

von Mitarbeiter*innen, anlassbezogene Vermittlung an externe Stellen).

… Monitoring von Beschwerden bzw. strukturelle Erfassung von „Hotspots“.

Task Force

▪ Anlassbezogen aktiv

▪ Zusammensetzung richtet sich nach dem konkreten Bedarf

▪ Erarbeitung von Lösungsvorschlägen in Abstimmung mit den Betroffenen (ev. unter

Einbeziehung externer Interressensvertretungen)

Respektvoller Umgang am Arbeits- und Ausbildungsplatz: Instrumente



Pro-Aging am Arbeitsplatz

Alterswahlmodell seit 31. März 2015



Übermüdung am Arbeitsplatz



Übermüdung von Anästhesisten in Großbritannien (Umfrage 2022)

Ausbildung       Fachärzt:in Pflege

Autounfall oder Beinaheunfall nachts 57 % 45 % 45 %

Pendeln > 30 Minuten pro Strecke 60 % - 73 %

Pendeln (Auto / Motorrad) 75 % 79 % 78 %

Zu müde zum Fahren 84 % 60 % 49 %

Ruheeinrichtungen am Arbeitsplatz 64 % 34 % -

Müdigkeit beeinträchtigt ...

... körperliche Gesundheit 73 % 52 % -

... psychischess Wohlbefinden 71 % 63 % -

... persönliche Beziehungen / Familie 68 % 72 % -

Patient Safety Conference 17.11.2023, Vienna, Austria





The Power of Napping on the Night Shift ...

Night shift without a nap

Night shift with a nap

Geiger–Brown et al. Am J Nurs 2016,116:26-33



Kampagne am Arbeitsplatz: Praktische Tipps

Ändern Sie die Gewohnheiten und das Verhalten Ihrer Kolleg:innen gegen Müdigkeit ...





2015

“Healthy Ageing is an Investment, not a Cost.“



Gute Arbeitsfähigkeit ...

▪ Arbeit allein sichert keine Arbeitsfähigkeit.

▪ Die Arbeitsfähigkeit kann mit dem Alter wachsen.

▪ Arbeitsfähigkeit ist ein Ergebnis von Arbeitsbedingungen, Arbeits-

organisation, Ausbildung, Leistungsfähigkeit und Gesundheit.

▪ Die unternehmerische Führungsqualität hat eine große Bedeutung.

▪ Eigenverantwortlichkeit fördert die persönliche Leistungsfähigkeit.

▪ Ergonomie ist wichtig, z.B. um Erkrankungen im Bewegungsapparat vorzubeugen.

Nach Ilmarinen 2007



2018



“Wie die Frage gestellt wird ist

entscheidend für die Richtung,

die man einschlägt, um die

Antwort zu finden.“

Aaron Antonovsky (1923 - 1994), Vater der Salutogenese
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